
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1882

91 (18.4.1882) II. Beilage



II . Beilage zu Rr. 91 -er Karlsruher Zeitung.
Dienstag , 18 . April 1882 .

Badischer Landtag .

Kerttruhe, 13. April. 14. öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer .

Aus der vorigen Sitzung haben wir noch nachzutragen,
daß eine Mittheilnua des Präsidiums der Zweiten Kam¬
mer , wonach dies« »eu Gesetzentwurf die Städteordnung
betreffmd unverändert angenommen hat , zur Kenntniß
gebracht und der hiefür bestellten Kommission überwiesen
wurde .

Den letzten Gegenstand der heutigen Tagesordnung,
über welchen wir näheren Bericht uns Vorbehalten haben,
bildete die Verhandlung über die Petittonen einer Anzahl
Gemeinden , besonders aus den Amtsbezirken Wertheim ,
Tauberbischossheim und Adelsheim , in Betreff der Ge¬
meindeschäfereien . Die Wünsche der Petenten gehen
übereinstimmend dahin, daß unter Abänderung des Art . 42
des Gesetzes vom 31 . Juli 1848 (wonach die Zustimmung
sämmtlicher Güterbesitzer erforderlich ist) die Errichtung
einer Gemeindeschäferei gegen den Willen einzelner
Güterbesitzer dann soll stattfinden können , wenn mindestens
drei Biertheile sämmtlicher Besitzer des der Beweidung
unterworfenen Geländes sich für die Errichtung erklären,
die Zustimmenden drei Viertel der Steuerkapitalien dieses
Geländes besitzen und außerdem die Staatsgenehmigung
eingeholt worden ist.

Der von Verwaltungsgerichtshofs -Präsident Schwarz -
mann mündlich erstattete Kommissionsbericht gipfelt in
folgenden Ausführungen :

„Wenn auch angenommen werden muß , daß in vielen
Gegenden und Gemeinden unseres Landes der Fortbestand ,
beziehungsweise die Wiedereinführung der Gemeindeweide
als wünschenswerth erscheint , so fragt es sich immer noch,
ob der fragliche Nutzen von der Bedeutung ist , daß deß-
halb eine Beschränkung des Eigenthums gerechtfertigt er¬
schiene . Es fragt sich ferner, ob nicht auch ohne Zustim¬
mung aller Grundbesitzer die wünschenswerth « Schafhal¬
tung im Wesentlichen sich doch verwirklichen läßt , indem
ja jedenfalls nicht ausgeschlossen ist, daß eine größere Zahl
von Grundbesitzern sich freiwillig zu einem Weidekomplexe
vereinigt . Um diese und andere sich aufwerfeude Fragen
genügend zu beantworten , um darauf hin einen bestimmt
formulirten Antrag stellen zu können, müßte das Berhält-
niß genau und bis ins Einzelne bekannt sein, während die
Petitionen und die sonst zugänglichen Materialen sich nur
ganz im Allgemeinen bewegen.

Bei der Verhandlung über die gleiche Petition im Hohen
anderen Hause erklärte der Vertreter der Großherzoglichen
Regierung es für beachtenswerth , daß aus bestimmten
Landesgegenden der Wunsch sich immer und immer er¬
neuere, es möchte die Einführung der Gemeindeschäfereien
auch gegen den Willen Einzelner gestattet werden , wenn
nur die Mehrzahl der betheiligten Güterbesitzer zustimme.

Die Regierung werde, wenn ihr die Petition auch nur
zur Kenntnißnahme überwiesen werde, prüfen, ob nicht ein
Gesetz entworfen werden könne , das den geltend gemachten
Wünschen entgegenkomme, ohne doch der Landwirthschaft
zu schaden . Er fügte bei , man werde jedenfalls darauf
gefaßt sein müssen , daß ein neues Gesetz eine große An¬
zahl von Kautelen zum Schutze der Minderheit und zur
Erhaltung der Ordnung aufstelle.

Die Kommission ist nicht in der Lage , bestimmte Vor¬
schläge in dieser Sache zu machen , sie hält es aber für
sehr wünschenswerth , daß dieselbe einer genauen Prü¬
fung unterzogen und eventuell ein Gesetz entworfen werde ,
durch welches- den Wünschen der Petenten , unbeschadet der
Interessen der Landwirthschaft, entsprochen würde .

Sie ist daher durch die von Großherzoglicher Regierung
im Hohen anderen Hause abgegebene Erklärung vollkom¬
men befriedigt und beantragt, die vorliegenden Petitionen
Großherzoglicher Regierung in diesem Sinne empfehlend
zu überweisen."

Graf v . Berlichingen befürwortet den Kommissions¬
antrag . Für ihn liege in dem Einkommen so vieler Pe¬
titionen eine gewisse Satisfaktion , da er schon auf dem
vorigen Landtage die Erlassung eines Schäfereigesetzes für
nothwendig erklärt habe. Uebrigens sei dies eine sehr
schwierige Aufgabe , welche nicht ohne vorherige eingehende
Erhebungen in befriedigender Weise gelöst werden könne .
Die Anschauungen der Petenten dürften hier nicht allein
maßgebend sein ; insbesondere sei deren Bezugnahme auf das
Expropriationsgesetz ungerechtfertigt, denn bei dem vorwürfi-
gen Gegenstände handle es sich nicht um ein öffentliches, son¬
dern um ein reines Geldinieresse. Auch sei zu berücksichtigen ,
daß der Grundbesitz schon anderweit genügend belastet sei,
namentlich durch unser Jagdgesetz , welches Redner wiederholt
als der Verbesserung bedürftig bezeichnet . Die Petitionen
beruhten wohl auch vielfach auf einem Mißverständnisse
der angeführten Gesetzesbestimmung, welche die zustimmen¬
den Güterbesitzer nicht hindere, auch gegen den Willen Ein¬
zelner eine gemeinschaftliche Schäferei zu errichten. Jeden¬
falls seien die von den Petenten selbst vorgeschlagenen
Cautelen unerläßlich, um namentlich die kleinen Grundbe¬
sitzer , welche an der Sache geringes Interesse haben , zu
schützen. Redner macht sodann einige weitere Vorschläge
in Bezug auf den Inhalt des zu erlaffenden Gesetzes. Er
gibt zunächst zu erwägen , ob nicht auch einem einzelnen
Schashalter das Recht des Uebertriebs über fremde Grund¬

stücke einzuräumen sei . Auf keinen Fall dürften Schafe in
den Wald getrieben werden. Ferner werde nicht blos der
Grundeigenthümer gegen den Schäfer , sondern auch dieser
gegen Chikanen des ersteren gesetzlich zu schützen sein.
Die Verpachtung der Schäferei seitens der Gemeinde
müsse an den Meistbietenden geschehen , wobei letzterer
allerdings die Befugniß zur Zurückweisung ungeeigneter
Bewerber vorzubehalten sei . Das Gesetz habe festznstellen,
was „Triebwege " seien , was unter „ Treiben " und was
unter „ Weiden" der Schafe begriffen werden solle. Auch
sei Vorsorge zu treffen , daß der Schäfer nicht bei jeder
geringfügigen Beschädigung öffentlicher Wege Strafe er¬
leide, sondern nur den Schaden zu ersetzen brauche. End¬
lich sei in das Gesetz ein kostenfreies Rekursrecht gegen
die Entscheidungen der unteren Behörden aufzunehmen .

Frhr. Ernst August v . Göler bestreitet, daß es sich hier
ausschließlich um ein pekuniäres Interesse der betreffenden
Gemeinden handle ; die vorliegende Frage sei vielmehr von
wesentlich volkswirtschaftlicher Bedeutung . In den letzten
10 Jahren habe die Zahl der Schafe in unserem Lande
um 40,000 abgenommen. Da ein Ersatz durch Großvieh
nicht stattfand , so wurde in den betreffenden Gemeinden
bedeutend weniger Dünger produzirt. Dadurch seien ins¬
besondere die entlegeneren Gewanne heruntergekommen,
welche jetzt vernachlässigtwürden, während dieselben früher
gegen geringe Vergütung an die Schäfer den Pferch er¬
hielten. Allerdings habe in der bezeichneten Periode die
Zahl der Ziegen um 30,000 zugenommen, allein dies könne
als Zeichen einer steigenden Kultur um deswillen nicht an¬
gesehen werden, weil der Nutzen der Ziegen im Vergleich
zu dem der Schafe ein sehr einseitiger sei . Redner erwähnt
noch eines weiteren Vortheils der Schäferei , welcher in
dem Festtreten der Wintersaat durch die Thiere bestehe,
und spricht im Ganzen seine Ansicht dahin aus , daß der
Nutzen der Einrichtung für die Gemeinde viel größer sei
als die damit verknüpfte Belästigung Einzelner . Eine
freiwillige Vereinbarung unter den Güterbesitzern, wie sie
der Herr Vorredner als möglich bezeichnet habe, sei jedoch
nach seiner vielfältigen Erfahrung sehr schwer zu erzielen ;
auch wollten die Schäfer solche Gemarkungen , wo ein¬
zelne Güterbesitzer ausgenommen sind , nicht gern pachten.
Außerdem aber sei es besser , wenn das Pachtgeld der
Gemeindekassezufließe, als wenn dasselbe vertheilt werde ,
weil letzterenfalls der Bortheil dem Einzelnen zu unbe¬
deutend erscheine . Unter den von den Petenten selbst vor¬
geschlagenen Kautelen werde auch die Uebertragung des
Rechts auf die Gemeinden kaum einem Bedenken unterliegen .

Staatsminister Turban : Während man sich gegen¬
über den Bestrebungen der petitionirenden Gemeinden in
einer langen Reihe von Jahren prinzipiell ablehnend ver¬
halten habe, sei seit dieser Session des Landtags eine
Wendung zu konstatiren , welche wohl daraus sich erkläre,
daß die bezüglichen Gesuche sich stets wiederholten und
deßhalb auf ein wirklich vorhandenes Bedürfniß schließen
ließen . Auch die Großh . Regierung sei der Ansicht , daß
die Erlassung eines Schäfereigesetzes nunmehr versucht
werden sollte ; sie werde einen Entwurf ausarbeiten und
Sachverständige darüber hören, um dem nächsten Land¬
tage eine entsprechende Vorlage machen zu können. Er
wiederhole übrigens , was er schon im Hohen andern
Hause bemerkt habe, daß das Gesetz mit sehr erheblichen
Beschränkungen werde ausgestattet sein müssen, insbeson¬
dere zum Schutze der kleinen Leute. Für diese hätten
wohl auch die Ziegen , von welchen der Herr Vorredner
gesprochen habe, einen größeren Werth als Schafe. Man
dürfe also die Errichtung von Gemeindeschäfereien doch nicht
zu sehr erleichtern . Wenn indessen die von den Petenten
selbst vorgeschlagenen Voraussetzungen in das Gesetz aus¬
genommen und zugleich die einschlägigen seldpolizeilichen
Bestimmungen verbessert würden, wenn ferner die Dauer
der Verpachtung auf weniger als 9 Jahre herabgesetzt
und insbesondere bestimmt werde , daß kein anderes Vieh
als Schafe aufgetrieben werden dürfe , so glaube er , daß
ein Versuch in der angestrebten Richtung gemacht wer¬
den könne.

Geheimerath Knies legt großen Werth auf eine kürzere
Dauer der Einrichtung, weil man erst neue Erfahrungen
zu sammeln habe. Man müsse sich vergegenwärtigen , daß ,
wenn das Recht , eine Gemeindeschäferei zu errichten, über¬
haupt praktisch werden solle , der ganze landwirthschaftliche
Betrieb in der betreffenden Gemarkung einer Regelung
bedürfe. Es sei daher die Möglichkeit im Auge zu be¬
halten , daß von den Betheiligten selbst schon nach kurzer
Zeit eine Aenderung begehrt werde. — Ein unentgeltliches
Rekursrecht im Sinne des Grafen v . Berlichingen gehe
nicht an , weil sonst in jedem Falle rekurrirt werden würde .

Frhr . E . A . v . Göler entgegnet , daß nach seiner
Meinung nicht die Landwirthschaft der Schäferei, sondern
diese dem landwirthschaftlichen Betrieb sich werde zu
akkomodiren haben. Größere Schwierigkeiten würde nur
die Einrichtung einer Sommerweide machen ; meistens
werde es sich jedoch nur um Winterweide handeln .

Graf v . Berlichingen äußert sich in gleichem Sinne
und bemerkt bezüglich der Rekurse , daß dieselben nach
seiner Ansicht aufhören würden , wenn einmal eine Reihe
von Präcedenzfällen entschieden seien.

Bei der hierauf folgenden Abstimmung wurde der An¬
trag der Kommission einstimmig angenommen.

Badische Chronik.
k Karlsruhe , 14 . April . Die Prüfung der Karlsruher

Gewerbeschule » ab dem Vernehmen nach iu allen Klaffe »
und Unterrichtsfächern sehr befriedigende Ergebnisse : lieber die
Leistungen im geometrischen Frcihcmd - und Fachzrichuen , sowie
im Modellirrn kennten wir uns unmittelbar ein Urtheil bilde « ,
da die Resultate an mehreren Tagen in der letzten Wiche im
Schullokale öffentlich ausgestellt waren : die Zahl der auSgehäug -
tcn Blätter übertraf die dcS letzten Jahres um ein Beträchtliches »
woraus der Schluß berechtigt ist , daß mit Fleiß und Eifer ge¬
zeichnet . und daß die an sich beschränkte Zeit , welche in der An¬
stalt überhaupt auf diese Disziplinen verwendet » erden kann , gut
ausgenutzt worden . Die beiden unteren Klaffen lieferten allein
im Linear - , geometrischen und projektiven Zeichnen in etwa 140
Umschlägen gegen 1600 Blätter , von welchen die meisten sich durch
Korrektheit , gute Ausführung und Sauberheit empfehlen . Unter
den Fachzeichnuogen war diesmal das Zeichne » von Maschineu -
elementcn und Schl »fferarbeiten hervorragend vertreten , und zwar
in durchweg recht hübsch ausgeführten und , waS uns Hauptsache
scheint , offenbar auch verstandenen Blättern : daß hier auch in
anderen GewerbSzweigen mit Vorliebe das Zeichnen nach Mo¬
dellen geübt worden , dünkt uns ein beachtenswerther und anzu -
erkcnnender Fortschritt , wie auch, daß der Farbe i« gewerbliche »
Zeichne » mehr und mehr wieder ihr alteS Recht eingeräumt wor¬
ben zu sein scheint . Eine Anzahl präzis und sauber ausgeführter
Blätter geben Zeugniß hiervon . Z u loben ist sodann , daß die
angehenden Bauhandwerker mit den Elementen der architektonischen
Formenlehre bekannt gemacht wurden . Im Allgemeinen berührte
es wohlthuend / baß daS Fachzeichnen in der Gewerbeschule dies¬
mal mehr als früher die richtigen Grenzen erkannt hat und fest
zu halten wußte , was auch für daS Modellireu gilt , von dem
recht schöne Proben ausgestellt waren , wenn von dem unseres
Erachtens zu weit gehenden korinthischen Capitell und von einem
großen Dachstuhl abgesehen wird . Hübsche Arbeiten waren auch
im Freihandzeichnen ausgestellt ; es scheint demselben ebenfalls
eine gute Methode zu Grunde zu liegen ; die Reinheit des Strichs
läßt nichts zu wünschen übrig ; dagegen könnte vielleicht noch
etwas mehr auf Reinlichkeit gehalten werden . Als Gesammtein -
druck dieser Ausstellung konstatiren wir gerne , daß die Karls¬
ruher Gewerbeschule sich auf guten Bahnen befindet und
daß eS ihr unter solche » Umständen gelingen muß , da » Kleinhand¬
werk für ihre Erfolge zu intercssiren ; was sie anstrebt , erstrebt
sie für da » Handwerk , dessen Zukunft nicht zum geringsten Theil
in der Schule beruht .

§* Pforzheim , 14 . April . Au » der » orgestern hier stattge -
fundenen BürgerauSschuß - Sitzung ist anzuführen , daß
der vom Stadtrath mit Hrn . A . Benckiser geschloffene Vertrag
betr . Ankaufs deS hiesigen Gaswerks für die Stadt die Ge¬
nehmigung erhielt . Sodann wurde auf Antrag des Vorsitzende «
die Verwendung von 25,000 M . Sparkasse - Ueberschüs -
scn aus diesem Jahr in der Art zu Schulzwecken genehmigt ,
daß auf die höhere Töchterschule 5000 M . , auf die höhere Bür¬
gerschule 10,000 M . und auf daS Gymnasium 10,000 M . ent¬
fallen sollen . Der bisherige Sparkaffen - Vcrrechner Hr . L . Sachs
wurde wieder gewählt unter Zusicherung eines Gehaltes von
4800 M . bei Ausschluß jedes Nebeneinkommens . — Die hiesige
Volksschule wurde in dem eben geschloffenen Schuljahr
188182 von 2S04 eigentlichen Schülern (1391 Knaben und 1513
Mädchen ) und 432 Fortbildungsschülern , zusammen also von
3336 Schülern besucht , die in 63 Klaffen unterrichtet wurden .
Ständige Lehrer sind an der Schule thätig : 23 Hauptlehrcr , 10
Unterlehrer , 3 Lehrerinnen und 6 Jndustrielehrerinnen . zusammen
42 . — Die verflossene rauhe Witterung hat auch hier der Kirschen -
blüthe einigen Schaden zugefügt .

Vom Büchertische.
Griechenland iu Wort und Bild . Eine Schildern « »

de » hellenischen Königreiches von A . v . Schweiger - Lerchenfeld .
Mit etwa 200 Illustrationen . In 20 Lieferungen ä i , M .
Leipzig , Schmidt und Günther . In der 7 . Lieferung führt unS
der Verfasser vom Taygetos hinab nach Messenien ; in keinem
Gebiete Griechenlands entfaltet die Natur ähnliche Lebenskraft
und Fülle , me am meffenischeu Gestade . Es ist ein heiteres
Pflanzenparadies voll der prächtigsten Orangen - , Citronen - und
Oelbäume , mit stattlichen Pinien , hohen Cypreffen , riesige «
Feigenbäumen , groß wie unsere Eichen , und vereinzelten Palmen ,
umrahmt von dem hellblauen messeuischen Golfe mit den maleri¬
schen Orten Kalamata , Nisi , Koroni , Modoni .

Jllustrirtes Hand - und HilsSbuch für de »
praktischen Metallarbeiter . Ein Vademecum für Me¬
tallarbeiter aller Branchen , für Maschinenbauer , Metallgießer ,
Dreher , Klempner, ^ Gürtler , Galvanoplastikcr , Bronzeure rc.
Bearbeitet von H - Schubert . Mit 300 Textillustrationen und
15 Tafeln . In 15 Lieferungen L 60 Pf . (A . Hartleben 's Verlag
in Wien ) . Dieses Praktisch »erfaßte , schön ausgestatletc und reich
illustrirte Werk verbreitet sich über daS Gcsammtgebiet der Me -
tallotechnik und über diejenigen Hilfswissenschaften , welche für den
Metallarbeiter von Interesse sind . Der Inhalt des Werkes ist
folgender : Verhalten der Metalle in chemischer Beziehung , Vor¬
kommen der Metalle und Gewinnung derselben , dre Metallprä¬
parate und Anleitung zur qualitativen Analyse . Gießerei und
Galvanoplastik nebst Anleitung zur Herstellung der Formen . Die
Arbeiten , welche auf Grund der Dehnbarkeit und der Theilbar -
keit der Metalle ausaeführt werden können ( Schmieden , Treiben ,
Stanzen , Walzen , Ziehen . Biegen , Schneiden rc . rc.) . Die Ar¬
beiten . welche das Zusammenfügcn einzelner Theile bezwecken :
Löthen , Schweißen , Falzen , Nieten , Verschrauben rc . rc . Die De¬
korationen der Metallwaaren durch Beizen , Brennen , Policen ,
Emailliren , Färben , Aetzen , Tauschiren , Lackiren rc . rc . Die Mo¬
toren zum Betrieb der Arbeitsmaschinen , nämlich : Die Dampf¬
maschine , die Heißluft -, Gas - und Waffcrmotoren . Die Hifs -
wiffenschaften : Zeichnen , Geometrie und Mechanik . — Die bei -
gegebenen Tafeln stellen Folgendes dar : 1) Metallätzungen .
2 ) Nieklo und Emaille . 3) Taulchirte Arbeiten . 4 ) Hildesheimer
Silberfund . 5) Universaldrehbank . 6) Beschlag einer K rchthüre .
7 ) Corvin - Nictlo . 8) Dampfmaschinen - Steuerung . 9 ) Hock 's Heiß¬
luftmotoren . 10 ) Otto 's Gasmotor . 11) Sombarl 's Motor .
12 ) Vasenbemalungen . 13 ) Plastische Ornamente 14 ) Sinoide und
Parabel . 15 ) Schrauben . — Möge daS Werk sich viele Freunde
erwerben und so zur Förderung des Metallgewerbes beitragen
helfen !

Zu beziehen durch die G. Brmw 'scheHofbnchhandlung . Karlsruhe .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler iu Karlsruhe .



Bürgerliche NechtSpftege .
Oesteutltche Znstekllm, .

N .17. 2 . Nr . 4317. Konstanz .
Anton Man » , Metzger zu Wahlwie« .
vertreten durch Rechtsanwalt Oehl in
Konstanz, klagt gegen feine an unbe¬
kannten Orten lebende Ehefrau Wil -
helmine» geb . Gommeriuger , früher eben¬
falls in WahlwieS , wegen böswilliger
Verlaffuug u . grober Verunglimpfung ,
mit dem Anträge , durch Urtheil auSzu-
fprecheu , eS sei die zwischen de» Par¬
teien am 18 . Juli 1878 abgeschlossene
Ehe für aufgelöst zu erklären und die
Beklagte in die Kosten deS Rechtsstreits
zu Verfälle», und ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Civilkammer deS Gr .
Landgerichts zu Konstanz auf

Dienstag den 11 . Juli d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentliche» Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Konstanz, den 11 . April 1882 .
Gerichtsschreiber

deS Großh . bad. Landgerichts:
Nothweiler .

Aufgebote .
N .14. 2. Nr . 2339 . Ettlingen . In

der Erbtbeilung auf Ableben deS Land-
wirths Josef Hornung in Malsch

gelegene ,
^
im Grund - und Pfandbuch

daselbst nicht eingetragene Grundstücke
zu Eigenthum zugewiesen :

1. dessen Wittwe Maria Anna Hor¬
nung daselbst 9 Ar 90 Meter Acker
im KaPelleurain , L .B . Nr . 13 .703 , 9 Ar
81 Meter Wiesen auf den Puzwiesen,
L.B . Nr . 3469 ; 2. deren Kindern The¬
resia und Leopold Hornung , volljährig,
gemeinschaftlich mit Binzens , Ignaz ,
Alois, Emil und Anna Hornung , min¬
derjährig . Alle in Malsch, 18 Ar Acker
im Herrschaftsacker, L .B . Nr . 5128.

Auf Antrag der Maria Anna Hor¬
nung , Namens ihrer und als Vor¬
münderin ihrer minderjährige» Kinder,
ferner der Theresia und Leopold Hor¬
nung werden Diejenigen, welche in den
Grund - und Unterpsandsbüchern nicht
eingetragene , auch sonst nicht bekannte
dingliche , auf einem Stammguts - oder
Familiengutsverbande beruhende Rechte
an diesen Liegenschaften zu haben glau¬
ben , aufgefordert , dieselben spätestens
in dem auf

Samstag den 3. Juni d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termine geltend zu mache»,
widrigenfalls die nicht angemeldeten
Ansprüche für erloschen erklärt würden.

Ettlingen , den 8 . April 1882 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad. Amtsgerichts :
Matt .

L.928 . 4. Nr . 2584. Kehl . Der Gr .
Staats « rundst ock , vertreten durch
Gr . Domänendirektion in Karlsruhe ,
besitzt auf Gemarkung Kork folgende
Liegenschaften zu Eigenthum :

19,62 Nr Hofraithe mit darauf
stehendem 2stöckigem Wohnbause,
dem vormaligen Amts - u . Amts -
gcrichtSgebäude, dreistöckigem Ge -
fängnißbau und besonders stehen¬
dem Oekonomiegebäude,

29,52 Ar Hausgarte ».
Ueber diese Liegenschaften findet sich

in den Grundbüchern keinerlei Eintrag .
Auf Antrag des Eigenthümers wer¬

den alle Diejenigen , welche an den be¬
zeichnten Liegenschaften in den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetrageneund
auch sonst nicht bekannte dingliche oder >
auf einem Stammguts - oder Familien- !
gutsverbande beruhende Rechte haben
oder zu habe» glauben , aufgefordert, !
solche spätestens in dem vom Großh .
Amtsgericht Kehl auf

Dienstag den 6 . Juni 1882 ,
VormittSgs 9 Uhr ,

bestimmten Aufgebotstermine anzumel¬
den , widrigenfalls auf klägerischen An¬
trag die nicht angemeldeten Ansprüche
für erloschen erklärt würden. ,

Kehl, den 5 . April 1882 . !
Großh . bad . Amtsgericht. ^

Der Gerichtsschreiber: §
Heberle . j

Entmündigungen. !
N . 7. Nr . 1847 . Donaueschingen .

Durch Erkenntniß Gr . Amtsgerichts
Donaueschingen wurde August Rosen - !
stiel ledig von Bräunlingen wegen
bleibender Geistesschwäche entmündigt
und für denselben Johann Wiehl ,
Landwirth in Bräunlingen , unterm Heu¬
tigen, Nr . 1847 , als Vormund ernannt . '

Donaueschingen, 11 . April 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Wachs . !
N . 1. Nr . 3522. St . Blasien .

Peter Freudig von Wilfingen wurde
durch richterliches Erkenntniß vom 4.
v . Mts ., Nr . 2512, wegen GemüthS-
schwächc im Sinne des L.R .S . 499
entmündigt und ihm in der Person des
Kasimir Huber , Landwirth von Wil -
fingcn, em Beistand beigegeben , ohne
dessen Mitwirkung der Berbeiständete ,
weder Vergleiche schließen , Anlehen !
aufnehmen, angreifliche Kapitalien er- ^
heben , darüber Empfangsscheine geben
und Güter veräußern oder verpfänden,
noch hierüber rechten kann .

St . Blasien , den 2 . April 1882 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Erb .

L.999 . Nr . 2684 . Mosbach . Jo¬
hann Georg Ungerer von Sulzbach
wurde durch richterliches Erkenntniß
vom 22 . Februar 1382, Nr . 2219 , für
geisteskrank erklärt und entmündigt und
Johann Georg Walter » Landwirth
von da , als Vormund deS Entmün¬
digten ernannt.

MoSbach. den 11 . April 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Bittmann .
Erbeiuweismtgen .

L .891 . 3. Nr . 3610 . Konstanz . DaS
Gr . Amtsgericht Konstanz hat unterm
Heutigen folgenden Beschluss erlassen :

Albertine. geb . Mohr , Wittwe deS
Eishändlers Damasius Böhler von
Reichenau, bat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlaffenschaft ihres
genannte» Ehemannes nachgesucht .

Diesem Gesuch wird entsprochen wer¬
den » wenn nicht

innerhalb sechs Wochen
Einsprache dagegen erhoben tmrd .

Konstanz, den 31 . März 18W.
Der Gerichtsschreiber:

Burger .
L.829 . 3. Nr . 5003 . Lörrach . Großh .

Amtsgericht Lörrach hat beschlossen:
Nachdem auf unsere Bekanntmachung

vom 13 . Dezember v . I . , Nr . 16,927,
Einsprachen nicht erhoben wurden, wird
die Wittwe des Johann Jakob Sturm ,
Katharina , aeb . Röschard von Weil , in
Besitz und Gewähr des Nachlassesihres
verstorbenen Ehemannes eingewiesen .

Lörrach , den 18 . März 1882.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Appel .

L.956 .2. Nr . 6354 . Lörrach . Karl
Wilhelm Sänger , Kaufmann Wtb .,
Anna Eva , geb . Kolb in Kandern,
wird in Besitz und Gewähr der Ver¬
laffenschaft ihres f Ehemannes einge¬
wiesen . Lörrach , den 4. April 1882 .
Großh . bad. Amtsgericht, gez . Wolf .
Zur Beglaubigung : Der Gerichtsschrei -
ber Appel .

N .11. 1 . Nr . 6636 . Lörrach . Gr .
Amtsgericht Lörrach hat beschlossen:

Mathias Mutterer Wwe. , Sophie ,
geb . Heitz in Tannenkirch, wird in Be¬
sitz und Gewähr der Verlaffenschaft
ihres verstorbene » Ehemannes einge¬
wiesen .

Lörrach , den 12. April 1882.
Der Gerichtsschreiber:

Appel .
L .804 . 3 . Nr . 2480. Schönau . Gr .'

Amtsgericht Schönau bat verfügt :
Die Wittwe des Bürstenhändlers

Cölestin Rüdiger in Brandenberg,
Monika, geb. Kaiser in Brandenberg ,
hat um Einweisung in die Gewähr der
Verlassenschaft ihres am 28 . August
1881 gestorbenen Ehemannes nachge¬
sucht. Etwaige Einwendungen sind

binnen vier Wochen
hier vorzubringen.

Schönau , den 23. März 1882 .
Der Gerichtsschreiber :

Müller .
L .814 . 3 . Nr . 5467 . Offenburg .

So sie Henco dahier hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses des verstorbenen Adolf August
Schaible dahier gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht

binnen sechs Wochen
Einsprachen vorgetragen werden.

Offenburg, den 24. März 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
C . Beller .

L.855 . 3 . Nr . 5795 . Offenburg .
Nachdem auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 3 . Januar 1882 , Nr . 25,855,
innerhalb der gesetzten Frist Einsprache
nicht erhoben wurde , wird Ferdinand
Künstle von Schutterwald in Besitz
und Gewähr der Verlaffenschaft deS s-

Gregor Tischer von Schutterwald em-
gewiescn.

Offenburg, den 28 . März 1882.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
C . Beller .

L . 772 . 3. Nr . 2496 . Oberkirch .
Werkmeister Josef HeitzmannWittwe
dahier hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr deS Nachlasses ihres Ehe¬
mannes gebeten . Diesem Gesuch wird
entsprochen , wenn nicht binnen 4 Wo¬
chen Einsprache erhoben wird. Ober¬
kirch , den 20 . März 1882. Großh . bad .
Amtsgericht. Dies veröffentlicht der
Gerichtsschreiber: Schneider .

8 .874 .2. Nr . 11,329 . Mannheim .
Das Großh . Amtsgericht Mannheim H
hat unterm Heutigen

beschlossen :
Die Wittwe desTaglöhners Ferdinand

Ringshauser von Langenbrücken .
Wilhelmine, geb . Hemberger, wohnhaft
dahier, hat um Einweisung m Besitz
und Gewähr der Verlaffenschaft ihres
Ehemannes nachgesucht.

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden, wenn nicht

binnen 3 . Wochen
nähere Ansprüche bei diesseitiger Stelle
angemeldet werden .

Mannheim , den 28 . Marz 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts.
R a m s P e r g e r.

Erbvorladmigru.
M .803 . Endingen . Stephan

Zeiser von Wyhl , aeb . am 24 . De¬
zember 1849 , an unbekannten Orten in
Amerika , ist znr Erbschaft auf Ableben
seines Vaters , Johann Baptist Zeiser,
Landwirths von Wyhl , berufen , und

wird derselbe
mit Frist von drei Monaten

zu den Erbtheilungsverhandlunge » vor¬
geladen mit dem Bemerken , daß im
Falle deS Nichterscheinens die Erbschaft
Denen zugetheilt wird , denen sie zu-
kommen würde , wenn der Borgeladene
zur Zeit deS ErbanfallS nicht mehr am
Lehen gewesen wäre.

Endingen , den 12 . April 1882 .
Großh . Notar

Schmidt .
M .781 . Nr . 12. Freiburg i. B .

Karl Fehrenbach , Bauer von St .
Peter , nach Südafrika gereist , jetzt
vermißt, wird zu de» BerlassenschaftS-
verhandlungen auf Ablebe« seines Kin¬
des , Rosine , und seiner Tante , Cres -
centia Fehrenbach von St . Peter ,

mit Frist von 3 Monaten
unter dem Androhen geladen, daß im
Falle seines Nichterscheinens die Ver¬
laffenschaft lediglich Denjenigen zuge¬
theilt würde, denen sie zukäme , wenn
er zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Freiburg i . Br ., den 30. März 1882 .
Großh . Notar

Straub .
M .768 . Rastatt . Gertrud Wag¬

ner , gebürtig von Niederbühl , Amt
Rastatt , zur Zeit in Amerika an unbe¬
kannten Orten abwesend , ist zur Erb¬
schaft ihres am 22. März 1882 ver¬
storbenen Bruders Ferdinand Wagner »
ledig, Schneider von Niederbühl, kraft
Gesetzes berufen.

Dieselbe , oder ihre Rechtsnachfolger
werden hiermit aufgefordert,

binnen 3 Monaten , -> äato ,
ihre Erbansprüche an den Nachlaß ihres
genannte» -f Bruders um so gewisser
anher geltend zu machen , als andern¬
falls die Erbschaft lediglich Denjenigen
zugetheilt werden wird , welchen sie zu¬
käme, wenn sie (die Borgeladeuen) zur
Zeit deS ErbanfallS nicht mehr am
Leben gewesen wären.

Rastatt , den S . April 1882 .
Großh . Notar

Faul .
M .816 . Walldürn . Der28 Jahre

alte Julius Schwind von Rüdenthal ,
unbekannt wo in Amerika abwesend , ist
zur Erbschaft seiner Mutter , der Land¬
wirth Tobias Schwind Wittwe, Ro -
sina, geb . Beck von Rüdenthal » mitbe¬
rufen.

Derselbe wird hiermit unter Anbe¬
raumung einer Frist von

drei Monaten
aufgefordert, sich zur Erbschaft zu mel¬
den , andernfalls diese lediglich Den¬
jenigen würde zugetheilt werden , welchen
sie zukäme , wenn er , der Bsrgcladene ,
zur Zeit deS Erbanfalls nicht mehr am
Lebe» gewesen wäre.

Walldürn , den 11 . April 1882 .
Der Großh . Notar :

Breunig .
M -774. Wertheim . Heinrich Beier¬

lein , geboren zu Karlsruhe am 28 .
August 1859 , Sohn des am 9. August
1880 zu Werrheim verstorbenen pensio -
nirten Eisenbahnbureau Dieners Johann
Valentin Beierlein und der schon am
4. April 1873 zu Lauda verstorbenen
Sofie , geb . Scheid , ist zur Erbschaft
am Nachlasse seines genannten Vaters
berufen.

Da sein derzeitiger Aufenthalt nicht
bekannt ist, so wird derselbe hiermit auf¬
gefordert, seine Ansprüche an den väter¬
lichen Nachlaß

binnen drei Monaten
bei dem unterfertigtenTheilungsbeamten
um so gewisser geltend zu machen , als
nach Umlauf dieser Zeit sein Erbtheil
Denjenigen würde zugewiesen werden,
welchen er zukäme , wenn der Geladene
zur Zeit des Erbanfalles nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Wertheim , den 1 . Avril 1882 .
Großh . Notar

Jan -
HaudelsrrgistereintrSgr.

L .972 . Nr . 4011/14 . Kenzingen .
Zum diesseitigen Firmenregister wurde
eingetragen :

1 . Zn Ordn .Z . 53 — Ferdinand
Wetze ! Wittwe in Wyhl — :
Die Firma ist erloschen .

2. Unter O .Z . 122 :
Firma : Rudolf Ziegler in En¬
dingen. Inhaber : Kaufmann Ru¬
dolf Ziegler in Endingen . Ehever¬
trag desselben mit Josefa , geborne
Roßwog von Endingen , vom 16.
Januar 1874 , wonach jeder Theil
von seinem Vermögensbeibringen
nur 100 fl . in die Gemeinschaft
einwirft , dagegen alles weitere
gegenwärtige und künftige Ver-
mögensbeibringcn, sowie jede ein¬
seitig beigebracht werdende Schuld
von der Gemeinschaft ausgeschlos¬
sen sein soll . ^

3. Unter O .Z . 123 : Firma : Theo¬
dor Brücker in Endingen . In¬
haber : Fruchthändler Theodor
Brücker in Ending en. Ehevertrag
desselben mit Elisabeths , geborne
Zink in Endingen » vom 19 . April
1872, wonach jeder Theil von sei¬
nem Vermögensbeibringen nur
100 fl . in die Gemeinschaft ein¬
wirft und alles weitere , gegen¬
wärtige und zukünftige Vermö¬
gensbeibringen . sowie jede von
dem einen oder andern Theil bei-
zubringende gegenwärtige n . künf¬
tige Schuld von der Gemeinschaft
ausgeschlossen werden soll.

4. Unter O .Z . 124 : Firma : Josef
Bindner in Endingen . Inhaber :

. .idinge».
Kenzingen, den 4. April 1882 .

Großh . bad. Amtsgericht,
vr . Köhler .

L .925. Mannheim . Ju daS Han¬
delsregister wurde eingetragen :

1. O .Z . 625 des Firm .Reg . Bd . ll .
Firma : , Albert Schwarz " in
Mannheim . Inhaber Albert
Schwarz , Kaufmann aus Marien¬
thal , wohnhaft in Mannheim .
Der zwischen diesem und Char¬
lotte Scharff zu Mannheim am
20. März 1882 errichtete Ehever-
trag bestimmt in Art . 1 : Unter
den künftigen Ehegatten soll nach
Maßgabe der Artikel 1498 und
1499 deS bürgerlichen Gesetz¬
buches die Gütergemeinschaft auf
die Errungenschaft beschrämt sein
und es bleibt daher das jetzige
und künftige , bewegliche und un¬
bewegliche Vermögen beider Theile
von der ehelichen Gütergemein¬
schaft ausgeschlossen und Sonder¬
gut desjenigen EhetheilS, von
dem eS herrührt.

2. O .Z . 626 des Firm .Reg . Bd . ll .
Firma : , H. C . Thraner " in
Mannheim . Inhaber Heinrich
Carl Thraner , Konditor in Mann¬
heim.

3 . O .Z . 576 des Firm .Reg . Bd . ll .
zur Firma : „ Heinrich Eberts¬
heim " in Mannheim . Die Firma
ist erlvschen.

4. O .Z . 181 des Ges.Reg . Bd . UI .
Firma : „ Ebertsheim und
Mayer " in Mannheim . Die
zur Firmenzeichnung gleichberech¬
tigten Theilhaber dieser unterm
30. März l . I . errichteten offenen
Handelsgesellschaftsind : 1 . Hein¬
rich Ebertsheim , Kaufmann aus
Bmgcn , wohnhaft in Mannheim ,und 2. Julius Mayer , Kauf¬
mann aus Altleiningen, wohn -
aft in Mannheim.'

.Z . 182 des Ges.Reg . Bd . III .
zur Firma : „Nötber u . B » nne "
m Mannheim , Commandit - Ge-
scllschaft. Die Gesellschaft ist
durch den Austritt deS Comman-
ditisten aufgelöst .

6. O .Z . 183 deS Ges. - Reg . Bd . lll .
Firma : „ Nöther u. Bonne ",
offene Handelsgesellschaftmit Sitz
in Mannheim . Die zur Firmen¬
zeichnung gleichberechtigten Theil¬
haber sind : 1 . Benedikt Milipp
Goldschmidt, Kaufmann in Mann¬
heim , und 2. Abraham Süsser ,
Kaufmann in Mannheim .

Mannheim , den 2. April 1882.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .
Zwangsversteigerungen.

M .796 . Eppingen .

Steigerungs - Ankün¬
digung.

n Folge richterlicher
erfügung werden am

Samstag dem 29 . April 1882 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause zu Sulzfeld der
Emeline Seitz von Sulzfeld und dem
Friedrich Seitz in Heidelberg ihre Lie¬
genschaften , als :

4 Hektar 43 Ar 62 Meter HauS-
und Hofraitheplatz mit zweistöckigem
Wohnhausenebst weitererZugehörde,
sowie Ackerland und Weinberg in
12 Parzellen, im Gesammtanschlag
von . 17,210
Siebenzehntausend zweihundert zehn

Mark
. öffentlich versteigert und erfolgt der
Zuschlag , wenn mindestens der Schä¬
tzungspreis geboten wird.

Hievon wird den Gläubigern Katha¬
rina Wagner und Cons. in Mannheim
— deren Aufenthalt dort nicht zu er¬
mitteln ist — mit dem Bemerken Nach¬
richt gegeben , daß sie ihre Forderung
an Kapital , Zinsen und Kosten spätc-

j stens bis zuy Vcrsteigerungstagfahrt bei
dem VollstreckungSbeawten anzumelden
haben, damit solche bei Verweisung des

>Erlöses berücksichtigt werden kann , und
^ daß nach 8 79 des bad . Einf .G . zu den
Reichs-Justizgesetzen die auf den Grund
der Verweisung geschehene Zahlung deS
SteigerungSpreises die Wirkung hat,
daß die versteigertenLiegenschaften von
der Unterpfandslast befreit werden .

Zugleich werden dieselben aufgefor¬
dert, einen im Amtsgcrichtsbezirkwohn¬
haften Gewalthaber aufzustellen , widri¬
genfalls alle weiteren Verfügungen an

. die Gerichtstafel angeschlagen werden .
Eppingen , den 20. März 1882 .

Der Großh . Notar :
Schäfer .

M .795. Eppingen .

Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden die Liegenschaften der Christina
Bailer Wittwe in Gemmingen am

Freitag dem 28 . April l . I . ,
Nachmittags 4 Uhr ,

in dem Gemeindehause zu Gemmingen
zu Eigenthum versteigert und endgiltig
zugeschlagcn , wenn der Schätzungspreis
von . 1700 -44
oder mehr geboten wird .

Hievon erhalten die Pfandgläubiger :
Pfarrer Stockhausen Erben m Neckar-
gemünd, Luise Fries , geb . Stockhause»
allda . Pfarrwittwenfisci - Cammeranat

Eppingen , derm Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist, Nachricht mit dem Bemerken,
daß sie spätestens bis zur Bersteige-
rungstagfahrt ihre Forderungen hier
anzumelden haben und daß die auf
Grund der Verweisung geschehene Zah¬
lung deS Steigerungspreises die Be¬
freiung der Versteigerungsobjekte voa
der Unterpfandslast zur Folge hat.

Zugleich werden dieselben aufgefor¬
dert, einen im Amtsgerichtsbezirk wohn¬
hafte» Gewalthaber aufzustellen, widri¬
genfalls alle weiteren Verfügungen au
die GerichtStafel an Zustellungsstatt
« geschlagen werden.

Pingeu, den 5. April 1882-
Der Großh . Notar :

Schäfer .
M .811 . Freiburg .

Steigerungs-
I » Fol ^ ^ ^

SLLwLLL »^
Freitag den 12. Mai 1882 ,

Vormittags 8 Uhr »
im Rathhause in Freiburg

nachbenannte Liegenschaften öffentliche
zu Eigenthum versteigert, wobei der
eudgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis oder mehr geböte »
wird:

1 . Haus Nr . 62 der Zährin¬
gerstraße dahier , bestehend in
einem zweistöckigen Wohn - und
Mühlengebäude , Mühleneiu -
richtuna mit 2 Mahlgängen ,
Oelmühle mit 2 Pressen, Scheuer
u . Stallung , Schopf u . Werk¬
stätte, ca. 960 lUMeter HauS-,
Hof- und Garteuplatz (ev . zu
Bauplätzen geeignet), gesch . . 35,500

2. ca . 16 Ar Wiesen , angren¬
zend an Ziff. 1, gesch . . . . 1,500

zus. 37,000
Freiburg , de« 8. April 1882 .

Großh . Notar
v . Litfchgi .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

M .787. 3 . Nr . 5702. Offenburg .
1 . Karl August Blitz von Altenheim»
2. Theodor Graß von Bohlsbach ,
3. Saturin Kempf von Durbach,
4. Leo Panter von Neffelried,
5. Lorenz Suhm (früher Schwarz )

von Nordrach,
6 . Lorenz Weber von OberharmerS -

bach,
7. Franz Xaver Flaig von Offen¬

bura ,
8. Josef Köhli von Urloffen,
9 . Leonhard Schneider von da,

10. Franz Ignaz Wie dem er von da,
11. Rudolf Wilhelm Matt von Zell

a . H . ,
12 . Christof Schwendemann von

Zunsweier und
13. Wilhelm Kopf von Zell a. H.
werden beschuldigt , als Wehrpflichtige i»
der Absicht , sich dem Eintritte in deu
Dienst deS stehenden HeereS «der der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
daS Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben, — Vergehen gegen 8140
Abs . 1 Str .G .B .

Dieselben werden auf
Freitag den 26. Mai d. I .,

Vormittags 8 Uhr ,
vor die Strafkammer des Gr . Landge¬
richts hier zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 473
der St .Pr .O . von dem Großh . Bezirks¬
amt hier über die der Anklagezu Grunde
liegenden Thatsachen ausgestellten Er¬
klärungen verurtbeilt w rden.

Offenburg , den 8 . April 1882 .
Der Großh . Staatsanwalt :

Gruber .
M .799. 2 . Nr . 5710. Offenburg .

1 . Benedikt Dresel von Bühlerthal ,
2. Josef Köhler von da,
3 . Karl Herrmaun von HerrenwieS,
4. Adolf Barth von Lauf,
5. Ignaz Hasel von Neuweier»
6 . Johann Keller von da,
7. Wilhelm Velten von da,
8. Stefan Vollmer von da,
9 . Karl Friedmann von OtterS -

weier.
10 . Frz . XaverMorgenthalervonda ,
11 . Leo Burkart von Steinbach ,
12 . Albert Friedmann von Unzhurst

und
13. Gottfried Stall von Neusatz
werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte in de»
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigem Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufge¬
halten zu haben , — Vergehen gegen
§ 140 Abs . 1 St .G .B .

Dieselbe» werden auf
Freitag den 26. Mai d . I .,

Vormittags 8 Uhr »
vor die Strafkammer deS Gr - Land¬
gerichts hier zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der St .P .O . von dem Gr . Bezirksamt
zu Bühl über die der Anklage zu Grund «
liegenden Thatsachen ausgestellten Er¬
klärungen verurtheilt werden.

Offenburg , den 10 . April 1882 .
Der Großh . Staatsanwalt :

Gruber .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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